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Die Kriegslage
Von General der Artillerie z . V . von Metzsch

Nun ist es auch an der Westfront still geworden. Rück¬
blickend kann gesagt werden : es waren Vorfeldkämpfe, die
lediglich französischer Initiative entsprangen . Inzwischen
hat sich die Lage erheblich zu Deutschlands Gunsten verscho¬
ben . Denn der Rücken der Westfront ist frei , sie selbst aber
abwehrbereiter denn je . Auster ein paar hundert Gefange¬
nen befindet sich kein französischer Soldat mehr auf deut¬
schem Boden . Auster Verlusten haben die französischen An¬
griffe für Frankreich keinerlei Folgen gehabt , die irgend
welche Bedeutung für den weiteren Kriegsverlauf haben
könnten.

General Gamelin proklamierte „den Krieg der Geduld" .
Nicht unerhebliche Teile des französischen Volkes erwarten
aber den Frieden mit Ungeduld . Andere halten den Krieg
für ein unabwendbar gewordenes Verhängnis . Dritte er¬
eifern sich mehr um die Ziele dieses Krieges als um seine
Durchführung . Aber ein Uebel scheint er den meisten, ein
Anlatz zur Begeisterung niemandem in Frankreich . Trotz¬
dem führt Daladier mit straffem Zügel , weil losere die Un¬
einheitlichkeit der französischen Einstellung zum Krieg sofort
zutage treten lassen würden.

Das ist nicht erstaunlich. Das konstruktive Friedenspro¬
gramm des Führers ist in Frankreich nur wenig bekannt
geworden. Bekannter ist der alte Ladenhüter , datz Deutsch¬
lands wachsende Stärke sich , früher oder später , ja doch
einmal wieder westwärts über Frankreich wälzen werde.
Datz wir den Lebensraum im Osten suchten , damit der un¬
fruchtbare französisch -deutsche Streit endlich sein Ende finde,
geht dem Durchschnittsfranzosen anscheinend schwer ein, und
die englische Lügenpropaganda sorgt dafür , datz diese Ein¬
sicht nicht etwa um sich greift.

Dennoch wissen einsichtige Franzosen recht gut , datz sin
Aderlatz im Umfange des Weltkrieges das biologische Ende
des weitzen Franzosen bedeuten würde . Die militärische
Ausnutzung des farbigen Franzosen hat eine obere Grenze
erreicht, die — nach General Debeney — ohne völkische Ge¬
fährdung der weißen Substanz nicht überschritten werden
darf . Fremdenlegionen , aus aller Herren Länder aufgefüllt,
sind schwerlich eine angemessene Blutzusühr . Nur friedliche
Schonung auf lange Sicht könnte sie steigern, Krieg nicht.

> Wie oft hat das der Führer ausgesprochen! Wie mancher
einsichtige Franzose von Belang hat dem zugestimmt ! Jeden¬
falls stimmen in diesem Kriege die friedlichen Lebensnot¬
wendigkeiten der beiden Völker mit den blutigen Kampf¬
notwendigkeiten keinesfalls überein . Mutz das erst noch
einmal durch ein Millionenopfsr bewiesen werden?

I
» Die Schuldigen werden bekanntlich von England geführt.
Aber uns scheint, das hat den Engländer in eine nicht ge¬
rade beneidenswerte Lage geführt . Auch England will den
„Krieg der Geduld"

. Aber die Mittel , mit denen es die Zeit
für sich arbeiten lassen zu können glaubt , sind ein wenig
gestrig geworden Auf kurze Sicht geprüft , könnte man viel¬
leicht besorgen, datz das blockadebrechende deutsch- russische
Einvernehmen noch nicht wirksam geworden sein kann. Auf
lange Sicht , das heißt , mit den Zeitmaßen des Engländers
untersucht, kann die kriegswirtschaftliche Stärke des mittel-
und osteuropäischenRaumes nur wachsen . Insofern arbeitet
die Zeit auch für Deutschland.

! Im übrigen möchten wir offen lassen , ob sie denn wirklich
so für England arbeitet , wie man in London meint . Wie
Hoch die hritisch ^n Hoffnungen in bezug auf die neutrale
Staatenwelt fliegen , möchten wir dahingestellt lassen , um so
deutlicher aber Herausstellen, datz deutsche Unternehmungs¬
lust in der Luft und auf See das gemächliche Sichzeitnehmen
Englands immerhin bereits recht kostspielig gemacht hat.
Eine Reihe kostbarer Flotteneinheiten ist an vermeintlich
sicherster Stelle vernichtet oder schwer beschädigt worden,
und erheblicher, den Westmächten zustrebender Schiffsraum
wurde versenkt . Die Nordseeblockade hat sich also schon jetzt
als für England unzureichend erwiesen. Unter ihrem Druck
ist sogar eine beträchtliche Verlagerung des skandinavischen
Handels von der Nordsee fort zur sicheren Ostsee hin im
Werden , und trotz ihres Drucks tummeln sich deutsche ll-
Boote in der ganzen Weite des Atlantischen Ozeans.

Wir möchten mit solchen Gedankengängen keinem leicht¬
fertigen Optimismus Vorschub leisten. Wir wollen nur dar¬
auf Hinweisen , datz die englische Rechnung auf die Zeit
wahrscheinlich nicht zutrifft , wenn die deutsche Initiative
von Zeit zu Zeit so wirksam ins Schwarze der englischen

Andre Leser der ..SchnmrzlmlderTageszeitung "!
Den geehrten Lesern der „Schwarzwiilder Tages¬

zeitung" gebe ich davon Kenntnis , datz der Verlag der
Zeitung in den Besitz meines Sohnes , des Hauptschrift¬
leiters Dieter Laut, Lbergegangen ist.

Ich danke für die große Treue, die der „Schwarz¬
wälder Tageszeitung " in allen Zeiten bewahrt wurde,
sowohl seitens der Leser, als auch der Mitarbeiter und
Inserenten.

Wieder ist unser Vaterland im Kampf um Existenz
und Freiheit . Während dieses Kampfes stehen auch
die Zeitungen täglich in vollem Einsatz. Sie haben
in solchen Zeiten mit ihrem geschwächten Anzeigenteil
immer um ihre Existenz zu ringen und für die Allge¬
meinheit Opfer zu bringen. Zch bitte alle Leser der
„Schwarzwälder Tageszeitung ", ihr auch weiterhin die
Treue zu bewahren und ihr die nötige Unterstützung
zuteil werden zu lassen » wie dies von mir aus durch
meine Mitarbeit geschieht.

Ludwig Laul.

Mit der Uebernahme der „Schwarzwälder Tages¬
zeitung" als Verleger und verantwortlicher Schrift¬
leiter gelobe ich, die Zeitung so zu führen, daß sie i«
Rahmen der gesamtdeutschen Presse ein starkes In¬
strument in der Hand des Führers ist.

Im Boden der Heimat wurzelnd und ausgerichtet
durch die nationalsozialistische Wellanschauung» soll
meine Zeitung ein wertvolles Organ im Dienste a»
der Volksgemeinschaft sein . Zch rufe alle national¬
sozialistischen Kräfte im Verbreitungsgebiet der
„Schwarzwälder Tageszeitung " zur Mitarbeit auf.

An die Abonnenten und Inserenten richte ich die
Bitte , ihrer Heimatzeitung die Treue zu hatten, damit
sie die ihr von der nationalsozialistischen Führ««-
zugewiesenen Ausgaben restlos erfüllen und ihre Lei¬
stungen erhöhen kann.

Heil Hitler!
Dieter Laut.

Amerika hebt Waffenembargo aus
Die Abstimmung im

Washington,^ Rov . Das Repräsentantenhaus lehnte mit
212 gegen 181 Stimme« den Antrag des Abgeordneten Shanlen
das Waffenembargo beizubehalten , ab . Die endgültige Fassung
der Nentralitiitsvorlage ist am Freitag vormittag vom Konfe¬
renzausschuß Leider Häuser ausgearbeitet worden und soll zur
Schlutzabstimmung dem Senat und Repräsentantenhaus vor¬
gelegt werden.

Außerordentlich bemerkenspert war in der Abstimmung über
die Aufhebung des Waffenembargos im Repräsentantenhaus die
der Abstimmung vorausgegangeneDebatte. Der demokratische
Abgeordnete Sweenley aus Ohio erinnerte darn, er habe
bereits während des USA .-Besuches des englischen Königspaares
im Frühsommer dieses Jahres als ersten Agenten des Welt¬
krieges bezeichnet. Der Abgeordnete fragte dann weiter ironisch,
ob es christlich von seiten der Amerikaner sei, Giftgas zur
Tötung ihrer christlichen Brüder in Europa zu
verkaufen. Sweenley erklärte , dje Bibel, die Roosevelt vom
englischen Königspaar als Geschenk erhielt, sei dasselbe schöne
Buch, das von den Missionaren von geringerem Ruf als König
Georg einfältigen Eingeborenen in Afrika geschenkt werde, denn,
so rief Sweenley aus , „Bibel und Flagge sind bisher immer dem -

Repräsentantenhaus
britischen Händler vorangegangen" . Sweenley richtete sodanx i
vor dem versammelten Repräsentantenhaus und den dicht be-
setzten Galerien ein Gebet an Gott, „die Vereinigten Staate«
vom Schicksal der 60 oder 70 von Frankreich und England erober¬
ten Gebiete zu erlösen" und er schloß mit den Worten: ,O Herr,
erlöse uns von Lord Lcthian , unserem neue « ,
britischen Botschafter, der mehr Zeit im Staatsdeparte - ^
ment verbringt als irgend ein anderes Mitglied des diplomati¬
schen Corps." j

Molotows Rede schuf Klarheit!
Senator Borah zieht Folgerungen

Washington , 3 . Nov . Senator Borah erklärte zur Rede Molo¬
tows, die wichtigste Folgerung, die man aus ihr ziehen können
sei, daß Deutschland und Rußland sich offenbar immer enger
zusammenschlössen . Auch scheine es, als ob man die Bereinigte«
Staaten bereits als zu de« Alliierten gehörig betrachte. Borahi
sagte, die Rede habe etwas genauer als bisher enthüllt, nur
was es sich im europäischen Krieg eigentlich drehe, nämlichi
nicht um Freiheit und Demokratie, wie man es?
von gewisser Seite hinzustellen suche , sondern um Land!
« nd Macht.

Scheibe trifft , wie wir das kürzlich in der Bucht von Scapa
Flow und im Firth of Forth bewundern konnten. Wir
wissen nicht , wie sich der Engländer in Zukunft gegen ähn¬
liche Schläge schützen wird . Wir vermuten nur , datz Deutsch¬
land die Zeit bis zu dem großen Schlage mit hundert¬
prozentiger Chance , den England in aller Ruhe vorberei¬
ten zu können glaubt , auch weiterhin tätig nützen wird.
Nützen wird als Antwort auf die unverantwortliche Ableh¬
nung des deutschen Friedensangebots . Aber auch nützen
wirh nicht nur mit militärischen , sondern auch mit geistigen
Waffen.

Denn die neutrale Welt steht heute dem britischen See¬
terror anders , das heißt selbständiger, skeptischer und mit
mehr Neigung zu gemeinsamer Abwehr gegenüber als wäh¬
rend des Weltkrieges . Deutschland hat andere , stärkere
Mittel , den neutralen Staatengruppen festländische Gegen¬
gewichte gegen die periphere Küstenbedrohung von England
her zu bieten . Endlich sind die Möglichkeiten des deutsch¬
russischen Freundschaftsvertrages noch längst nicht erschöpft.
Es gibt noch andere außenpolitische Reserven , die über die¬

nt Pakt hinausreichen . Jedenfalls brauchen wir dem
tampf mit England auf Leben und Tod , falls England ihn
>ill , nicht ausweichen.

Eine Art von kontinentaler Revolution ist ausgebrochen,
as euroasiatische Festland hat sich erhoben , um ferne An¬
wesenheiten selbst zu ordnen . Nur der französische Degen

läßt sich noch für die vergilbte „daiance oz power - , zur o»
veraltete englische Losung : „divide et imperia !" mitzbrau»
chen. lleberall anders wehrt man sich . Nicht überall mit
dem gleichen Erfolg , aber doch mit dem gleichen Ziele , die
europäische Neuordnung als etwas Unaufhaltsames zu be- >
greifen . i

Der englische Starrsinn verschließt sich dieser Einsicht.
Er will nicht sehen, daß die Uhr von Versailles abgelaufe»
ist . Statt sich anzupassen, hat England auf diese Weise eine
osteuropäische Position nach der anderen verloren , ohne
Deutschland — das es jederzeit zum Freunde haben konnte
— zu gewinnen . Nun soll also nach Ansicht der britische»
Regierung dieses zerschlagen werden . Mit möglichst wenig
Einsatz, aber mit möglichst viel Hilfsvölkern.

Der englische Kriegswille ist einmütiger als der franzö¬
sische. Er erscheint materiell gereizt und völlig verstockt
gegen den nur allzu berechtigten Vorwurf , den Krieg un¬
nötigerweise heraufbeschworen zu haben . Einzig und allein
verschlechterte Chancen werden den Engländer eines Besse¬
ren belehren.

So gilt es in diesem merkwürdigen Kriege für uns
Deutsche erst recht , feindliche Stille für nichts anderes als
für Stille vor dem Sturm zu halten und nur im Enderfolgden Erfolg zu sehen , der den Ausdruck Sieg ohne Vorbehalt
verdient.

Eine Schlacht für Deutschlands Sieg:
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Der Bericht des OKW.
Geringe Artillerie - und SpShtrupptätigkeit

Berlin , 3. Noo. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

I « Weste « geringe Artillerie - »nd SpShtrupptätigkeit.
i - .

Neuer britischer Propaganda-
Schwindel

Das Lilgenministerinmerfindet angeblichen U-Boot-Angrifs
auf englische« Dampfer an der USA .-Küste

Nenyork» 3. Noo. Wenn nicht alles täuscht, ist man dnrch
de» SOS -Ruf des britischen Frachters „Culmore "

, der am Mitt-
» och angeblich innerhalb der aus der panamerikanischen Konfe¬
renz kürzlich beschlossenen Sicherheitszoue von einem U-Boot an¬
gegriffen wurde, einem neue« verbrecherischen britische« ipropa-
gandaschŵ del auf die Spur gekommen . Denn schon am nächsten
Morgen : ! t die amerikanische Küstenwache „Washington " von
der kanadischen Funkstation Camperdown die Mitteilung , daß
ßchdie „Culmore" nach einem dort ausgesangenev Funkspruch in
Sicherheit befinde ( ! j . Die amerikanische Küstenwache und die
ASA .-Marine , die am Mittwoch mit zahlreichen Schiffen und
Flugzeugen Beistand leisten wollte , stellte daraufhin die Suche
sofort ein.

Nichtsdestoweniger schilderte die USA .-Presse am Mittwoch in
schreiender Aufmachung diesen angeblichen deutschen U -Boot-
Angriff , der sich nach Behauptungen einiger Zeitungen sogar
innerhalb der amerikanischen Küstengewässer abgespielt haben
sollte. Associated Pres; stellte bereits Betrachtungen über die mut¬
maßlichen Folgen einer „Verletzung" der panamerikanischen
Sicherheitszone an , kündigte eine Konsultation mit den ibero-
amerikanischen Ländern an und sagte einen Protestschritt in Ber-
Kn voraus , sobald der Tatbestand einwandfrei geklärt sei.

In auffallendem Gegensatz zu der gewaltigen Verbreitung , die
dieser offenkundige britische Betrug wenige Tage vor der
voraussichtlich endgültigen Abstimmung des Kongres¬
ses über das Waffenembargo in der gesamten ameri¬
kanischen Presse fand , steht ein bisher lediglich auf der Innen¬
seite der „Neuyork Times " vergrabener Bericht aus Panama,
wonach der britische Kreuzer „Dispatch" am 24. Oktober i« Ka¬
ribische « Meer , also einwandfrei innerhalb der panamerikanische«
Sicherheitszone , de» deutschen Tankdampser „Elly Friedrich" anf-
bringe » wollte. Die Tanker -Besatzung habe jedoch das Schiff ver¬
senkt, bevor es in englische Hände fiel.

Das deutsche Dementi
Die angebliche Torpedierung frei erfunden!

Berlin, 3. Nov. Die von Reuter gemeldete angebliche Tor-
i pedierung des britischen Dampfers „Culmore " durch ein deutsches

U-Boot innerhalb der amerikanischen Neutralitätszone ist frei
^ erfunden . Wie hierzu amtlich festgestellt wird , befindet sich in

»er Nähe der als Vcrsenkungsort angegebenen Position kein
deutsches U-Boot . Es ist offensichtlich , daß durch diese unvcr-

,x !schämte Falschmeldung das britische Lügenmiuisterium die ameri¬
kanische Oeffentlichkeit in antideutschem Sinne zu beeinflussen
«ersncht.

Aus dem britischen Parlament
Die Sorgen der britischen Parlamentarier

Amsterdam, 3 . Nov. Am Donnerstag traten , wie aus London
berichtet wird , wieder einmal die britischen Parlamentarier zu¬
sammen. Da im Unterhaus nichts besonderes zur Debatte
stehen konnte, schlug der Oppositionsführer Attlee die Zeit
damit tot , dag er über eine kürzliche Reise britischer Parlamen¬
tarier nach Paris berichtete, die er „besonders in der Kriegszeit

, als zweckmäßig " fand . Attlee prüfte „die moralische Ver¬
fassung der Bevölkerung "

. Diese , so sagte er, müsse
durch „klare Herausstellung der Grundsätze der Alliierten gehoben

. werden "
. Auch der liberale Oppositionsführer Sinclair machte

sich Attlees Sorgen zu eigen. Das Heilmittel will er darin
sehen , „der Bevölkerung bezüglich des Krieges mehr und ge¬
nauere Nachrichten mitzuteilen "

. Sehr bedauerlich nannte er
es , dag Chamberlain nicht die Zahl der angeblich versenkten
A-Boote und die Eesamttonnage der angeblich versenkten Schiffe
Mitteilen könne.

2m Oberhaus erging sich Lord Halifax zum Thema
„Englische Kriegsziele "

, besser gesagt angebliche eng¬
lische Kriegsziele . Hinter vielen Worten suchte er krampfhaft,
seine Ratlosigkeit zu verbergen , denn er zählte sie weder auf,
noch deutete er sie an . Seinen Zuhörern gab er lediglich den

. schwachen Trost, dag „die Zeit kommen werde, wo es möglich und
^ richtig sein werde, in größeren Einzelheiten die Zwecke dar-

zulcgen, um derentwillen England zu den Waffen gegriffen
habe".

Immer dieselben verlogenen Phrasen
2m Rahmen seines wöchentlichen Lageberichts vor dem Un¬

terhaus konnte Chamberlain nicht umhin , zuzugeben, daß
England , wie er sich ausdrückte, „eine Anzahl" Handelsjchisse
verloren habe . Für den internen Propagandagebrauch operiete
Chamberlain mit der seltsamen und durchsichtigen Behauptung,
daß die Rede Molotows in Berlin „einige Enttäuschung" aus¬
gelöst habe . Er erklärte sich andererseits aber nicht bereit , auf
die Ausführungen Molotows über dir Kriegsziele der Alliierten
einzugehen. 2m übrigen sprach der englische Ministerpräsident
von dem Krieg gegen Deutschland als einer edlen ( !) Sache,
in deren Rahmen die Dienstkräfte des Kolonialreiches in der
wirksamsten Weise ausgenützt werden würden.

Die Mitglieder des Oberhauses konnten aus dem Munde von
Lord Halifax erneut hören, daß das Vertrauen in die
gegenwärtige deutsche Regierung zerstört und diese deshalb allein

. verpflichtet sei, die Bemühungen zur Wiederherstellung des zer¬
störten Vertrauens zu unternehmen . 2m weiteren Verlauf sei¬
ner Ausführungen drückte der Außenminister die bekannten heuch¬
lerischen Phrasen von der „Verletzung der europäischen Ord¬
nung "

, der „Vernichtung der Freiheit " und der „Schaffung einer
besseren Ordnung " aus der Grundlage der Gleichberechtigung, die
ija , wie erinnerlich , seit langem das ausschließliche Patent der
lbritischen Regierung ist . Halifax ließ sich anschließend in vager
;8orm über die Notwendigkeit einer Lösung des ^ Pro¬
blems aus.

ZHmmneuarbett Italien -Griechenland
Italienisch -griechischer Notenwechsel

Nom. 3 . Nov . Die italienische und die griechische Regierung
haben nach einer amtlichen Mitteilung der Agenzia Stefan:
in Athen zwei Noten ausgetauscht, in denen sie „de,
festen Hoffnung Ausdruck geben, daß die Entwicklung der inter¬
nationalen Lage ihnen in naher Zukunft die Möglichkeit bieten
wird , ihren Beziehungen mit dem Ziel einer vertrauensvollen
und fruchtbaren Zusammenarbeit auf allen Gebieten eine kon¬
krete Form zu geben"

Die griechische wie die italienische Regierung erklären sich
entschlossen , „ in der Zwischenzeit sich von den Grundsätzen der
Freundschaft und Zusammenarbeit leiten zu lassen, die in dem
am 23. September 1928 in Rom Unterzeichneten Freundschafts¬
und Schiedsvertrag enthalten sind"

. 2n der vom griechischen
Ministerpräsidenten Metaxas Unterzeichneten Note an den
italienischen Gesandten Grazzi wird auf die unter dem 12. Ok¬
tober erneuerten Zusicherungen über die freundschaftlichen Ab¬
sichten 2taliens gegenüber Griechenland und auf die zwischen
den Leiden Regierungen bestehende herzliche Atmosphäre nach
der Zurückziehung der italienischen und griechischen Truppen von
der albanischen Grenze hingewiesen und die Absicht der griechi¬
schen Regierung zur Fortsetzung ihrer Friedenspolitik zum Aus¬
druck gebracht. Desgleichen bekräftigt die griechische Note „den
aufrichtigen Wunsch , zwischen 2talien und Griechenland eine
neue Periode der Freundschaft und des Einvernehmens , getragen
vom größten gegenseitigen Vertrauen , eröffnet zu sehen". Die
gleiche Absicht .und der gleiche Wunsch wird in der vom italieni¬
schen Gesandten Unterzeichneten Note an den griechischen Mi¬
nisterpräsidenten seitens der italienischen Regierung aus¬
gesprochen.

Der Notenwechsel zwischen Rom und Athen wird von der
Presse in großer Ausmachung wiedergegcben. „Messaggero" stellt
ihn unter die lleberschrift „Vit ttelmcer - Gleichgewicht ",
während „Popolo di Roma " die italienisch- griechischen Freund¬
schaft betont.

Die Schweiz lehnt englische Kontrolle ab
Bern , 3. Nov. Das eidgenössische Volkswirtschaftsdepartement

erließ eine Verfügung , worin den schweizerischen Firmen unter¬
sagt wird , sich einer ausländischen Kontrolle über den Waren¬
verkehr zu unterziehen.

Doller Erfolg der Reichsbahnanleihe
Nach wenigen Stunden erheblich überzeichnet

Berlin , 3. Nov. Am Freitag sind 390 Millionen RM . 4 )4 Arge
auslosbare Schatzanweisungen der Deutschen Reichsbahn von
1939 zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt worden , nachdem vor¬
weg schon ein Teilbetrag von 290 Millionen NM . bereits über¬
nommen worden ist . Die Zeichnung konnte erfreulicherweise schon
nach wenigen Stunden wegen erheblicher lleberschreitung des
aufgelegten Betrages geschlossen werden . Der Zeichnungsersolg
ist ein neuer Beweis für das allgemeine Vertrauen in die
Stabilität der deutschen Wirtschaftsführung.

Dr . Goebbels spricht zur Hitlerjugend
Jugend -Filmstunde am Sonntag

Berlin , 3 . Nov. Während des Krieges haben Hitlerjugend
und BdM . zum großen Teil ihre Heime für den Vierjahresplan
als Lagerräume , für die NSV . als Kindergärten , für die Wehr¬
macht als Unterkunsts - und Sanitätsräume und für andere
wehrpolitisch wichtige Zwecke zur Verfügung gestellt. Um der
Reichsjugendführung ihre verantwortungsvolle Aufgabe für die
politische Ausrichtung der Jugend zu erleichtern , hat Reichs¬
minister Dr . Goebbels die Filmtheater des ganzen Reiches der
Hitlerjugend und dem BdM . zur Abhaltung von Jugend -Film-
stunden und Morgenfeiern bereitgestellt . Sämtliche Filmtheater
des Reiches stehen nun für die Dauer des Krieges ein bis zwei
Mal monatlich an den Sonntagen bis 11 Uhr vormittags zur
Verfügung . Diese Großaktion beginnt am Sonntag , den 5 . No¬
vember . 2m Mittelpunkt dieser Veranstaltungen steht die
Jugend -Filmstunde im Ufa-Palast am Zoo, in der Reichsmini¬
ster Dr . Goebbels über die deutschen Sender zu der in allen
deutschen Filmtheatern versammelten Hitlerjugend sprechen
wird.

Kurzberichte von der Inneren Front
IW Wäschestücke geflickt '

nsg . Im Kreis Nürtingen übernahm die Frauenschaft in einer
Stadt von einer ländlichen Patenortsgruppe zwei große Flick¬
körbe mit nahezu 100 Stück Wäsche , die in kürzester Zeit tadellos
geflickt und angestrickt wieder zurückgegeben wurden . Die Land¬
frauen waren dankbar über die tatkräftige Hilfe.
Seelische Kameradschaft

Eine junge Frau mit zwei kleinen Kindern fühlte sich beson¬
ders einsam, weil ihr Mann im Feld weilt und sie selbst erst
seit kurzem an einem neuen Wohnort zugezogen ist . Ein im
Nachbarhaus wohnendes Frauenschaftsmitglied nahm sich der ver¬
zagten Frau an und half ihr auch im Haushalt und bei der
Kindererziehung . Die junge Frau war dankbar und froh über
solche tatkräftige Kameradschaft.
Sofortige Hilfe in Not

Während der großen Wäsche versagte einer jungen Mutter
plötzlich die Kraft , sie war schon seit einiger Zeit leidend. Die
Ortsfrauenschaftsleiterin erfuhr zufällig davon und setzte sofort
eine hilfsbereite Helferin ein, welche der jungen Mutter die
Wäsche abnahm und schrankfertig herrichtete . Darüber hinaus
nahm sie noch einen großen Sack Flickwäsche mit nach Hause und
lieferte diese gebrauchsfertig ab.
Kameradschaft der Tat in den Landortsgruppen

Die Frauen einer kleinen, ganz neu gegründeten Landorts¬
gruppe in Nürtingen beteiligten sich acht Tage lang geschlossen
bei der Kartoffelernte . Jeden Tag gingen je vier bis fünf
Frauen mit einer anderen Familie auf den Acker. In den Ar¬
beitsabenden werden unter Leitung eines Mitglieds Socken und
Wäsche geflickt , aus Altem Neues gemacht und gemeinsame Lie-
bespäckchen an die Front geschickt.

Obstspende für Verwundete
In Gronau sammelte die Partei Obst für verwundete S >H»

baten . Insgesamt wurden 34 A Zentner gespendet. — Dem Orts¬
gruppenleiter einer Ortsgruppe in Vaihingen a . F . überbracht«
dieser Tage ein von der Westfront auf Urlaub heimgekehrtev
Volksgenosse einen namhaften Geldbetrag . Es war der Unter¬
stützungsbetrag , den seine Frau bisher während seines Wehr¬
dienstes erhalten hatte.
Einsatz der Frauen eines Kreises

In einem bewundernswerten Pflichteifer haben sich auch i»
Kreis Göppingen die Frauen in die große Kampfgemeinschaft der
Inneren Front eingefügt . So können die Ortsgruppen der NS-
Frauenschast von schönen Leistungen berichten. Vor allem bei der
Hackfrucht - und der Flachsernte wurde tatkräftige Hilfe geleistet.
Eine Ortsgruppe erntete 80 Zentner Flachs . In einer anderen
haben 30 Frauen in etwa 500 Arbeitsstunden ein 50 Ar große»
Flachsfeld bearbeitet . Wieder eine andere hatte 50 Frauen zur
Erntehilfe eingesetzt . Den Rekord haben aber sechs Frauen einer
Eöppinger Ortsgruppe aufgestellt , die an einem Tage etwa
70 Zentner Kartoffeln ernteten , obwohl sie einen stundenweite»
Weg zum Acker zurückzulegen hatten . Der Einsatz auf allen an¬
deren Gebieten (Nachbarschaftshilfe, Flickarbeit , Dienst für das
Rote Kreuz . Rückwandererbetreuung und andere Sonderausgaben)
läßt sich nicht mit Zahlen Nachweisen , er ist aber nicht geringer.

Aus dem Gerichtssual
Ungetreuer Rechner

Karlsruhe , 3. Nov . Vor der Karlsruher Strafkammer hatten
sich der 46jährige verheiratete David Klein aus Durmersheim!
wegen Untreue zu verantworten . Dem Angeklagten wurde zur!
Last gelegt , er habe sich als Rechner und Vorstandsmitglied der
Spar - und Darlehenskasse Durmersheim e . E . m b . H. von
Anfang 1937 bis Ende 1938 einen vom Vorstand und Aufsichts¬
rat der Kasse nicht genehmigten Kredit von 2000 RM . ein-
geräumt und seit 1933 insgesamt über 10 000 RM . aus dem
Kassenbestand der Genossenschaft entnommen . Die Fehlbeträge
habe er durch Schiebungen in der Buchführung verschleiert.
Der Angeklagte gab zum Teil die ihm vorgeworfenen Verfeh¬
lungen zu . Wegen fortgesetzter genossenschaftlicher Untreue in
Tateinheit mit Unterschlagung , schwerer Urkundenfälschung und
llrkundenunterdrückung erkannte das Gericht auf eine Gefäng¬
nisstrafe von einem Jahre , sowie auf eine Geldstrafe von
5000 RM.

Ein „Goldschnipfelprozeß"
Pforzheim , 3 . Nov. Vor der Pforzheimer Großen Strafkammer

hatten sich fünf Angeklagte wegen unsauberer Machenschaften
mit Eoldschnipfeln zu verantworten . Ein Mann und eine Frau,
die beide in Eoldwarenfabriken beschäftigt waren , hatten au
ihren Arbeitsstellen längere Zeit hindurch Goldabfälle , in einem
Falle auch Platindraht , an sich genommen und diese Edelmetalle
dem 63 Jahre alten Hauptangeklagten M . überbracht . M . wurde
jetzt wegen Hehlerei und Vergehens gegen die Anordnungen der
Gold - und Devisenbewirtschaftung zu einem Jahr sechs Monaten
Gefängnis und 3000 RM . Geldstrafe verurteilt Seine Ehefrau
erhielt wegen Beihilfe zur Hehlerei und Begünstigung vier Mo¬
nate Gefängnis . Die beiden Schnipfeldiebe wurden für vier
bezw. sechs Monate ins Gefängnis geschickt , während ein An¬
geklagter freigesprochen wurde.

Gefängnis und Arbeitshaus für Kosscroieb
Stuttgart , 3 . Nov . Einer der Kofferdiebe , die in letzter Zeit

während des gesteigerten Nachtverkehrs und der Abdunkelung
auf dem Stuttgarter Hauptbahnhof zum Schaden von Soldaten,
Arbeitsdienstmännern und Rückwanderern ihr Unwesen trieben,
konnte kurz nach Verübung seiner Tat in der Person des
58jährigen Friedrich Ziegler aus Stuttgart -Feuerbach fest¬
genommen werden . Er hatte einem Feldwebel in der Bahnhof¬
wirtschaft den Koffer mit Wäsche und Kleidungsstücken gestoh¬
len . Ziegler , der der Arbeit gern aus dem Wege ging und vom
Bettel und wohl auch von Diebstählen lebte , wurde vom Schnell¬
richter wegen Diebstahls , Landstreicherei und Hausierens ohne
Gewerbeschein zu sechs Monaten Gefängnis und drei Wochen
Haft verurteilt . Außerdem wurde seine Einweisung in ein
Arbeitshaus ungeordnet.

Der Wochenspruch der NSDAP.
nsg . Es ist für uns eine Selbstverständlichkeit , daß wir gerade

in diesen Tagen noch treuer zum Führer stehen als je zuvor.
Wer im Ausland diese unlösbare Verbundenheit nicht zu ver¬
stehen vermag , den kann vielleicht ein Ausspruch des schwedischen
Universitätsprofessors Fredrik Döök darüber belehren , warum
jeder Versuch , das deutsche Volk von Adolf Hitler zu trennen,
zwecklos ist . Dieser Ausspruch, der als Wochenspruch der NSDAP,
für die 45. Woche — also vom 5. bis 11. November — aus¬
gewählt wurde , lautet:

„Alle Nationen , die im Weltkriege gekämpft haben,
huldigen dem unbekannten Soldaten.
In Paris ruht er unter dem Arc de Triomphe.
2n London schläft er den letzten Schlaf unter
dem schwarzen Marmor der Westminster-Abtei ! —
In Berlin aber residiert er in der Reichskanzlei ! —
Deutschland ist das einzige Land , in dem der
unbekannte Soldat nicht tot ist, sondern lebt!

Umsiedlung der Deutschen ans Estland . Am Mittwoch¬
abend traf in Reval unter Führung von Generalkonsul
Noldecke eine deutsche Abordnung ein , die über die noch
offenstehenden Fragen der Umsiedlung der Reichs- und
Volksdeutschen in Estland verhandeln soll.

Die finnischen Unterhändler im Kreml . Die finnischen
Unterhändler mit Staatsrat Paasiviki und Minister Tan-
ner an der Spitze, begaben sich Freitag , 18 Uhr Ortszeit,
in den Kreml , um mit den sowjetrussischen Staatsmän¬
nern die Verhandlungen fortzusetzen , die seit dem 23 . Okto¬
ber unterbrochen waren.

Probefahrten des Schlachtschiffes „Vittorio Veneto". Ita¬
liens größtes Schlachtschiff „Vittorio Veneto"

, das erste der!
neuen 35 000-Tonnen -Serie , hat in diesen Tagen seine
ersten Probefahrten glänzend bestanden. Bekanntlich sind
die Schwesternschiffe „Littorio " und „Jmpero " vor Jah¬
resfrist Lzw. vor wenigen Tagen vom Stapel gelaufen,
während „Roma " als viertes Schiff der 35 000 -Tonnen-
Klasse Anfang nächsten Jahres vom Stapel lausen wird.
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Aus Stadt und Land
Altensteig, den 4 . November 1939.

Ausrufe
«sg . Der Höhere ff - und Polizeiführer Südwest , ^ -Gruppen¬

führer Kaut, richtet an seine ff -Männer folgenden Ausruf
zur 2. Reichsstraßensammlung:

ff -Männer ! Das Kriegswinterhilfswerk 1939/40 führt an,
4. und 5 . November 1939 die 2 . Reichsstraßensammlung durch.
A« diesen beiden Tagen stellen sich die ff -Führer und -Männer
-«r gesamten ff im Bereiche des ff -Oberabschnitts Südwest aus-
« chmslos als Sammler zur Verfügung . Ich erwarte von jedem,
daß er sich ganz in den Dienst der Sache stellt, so wie es die Zeit,
w der wir leben , von ihm verlangt , eingedenk der Worte de»
Aeichssührers ff : „Jeder tue mehr als seine Pflicht ."

Der Führer der SA . -Eruppe Südwest , SA . -Obergruppenführer
Mergenthaler, ruft seine Männer wie folgt auf:

Auch die zweite Reichsstraßensammlung für das Kricgs -WHW.
muß ein voller Erfolg werden . Immer und überall , wo es gilt,
sich einzusetzen , steht die SA . vorne. Und so erwarte ich
von den Führern und Männern der SA .-Eruppe Südwest , daß
sie sich mit aller Kraft für die Sammelaktion am 4. und 5 . No¬
vember einsetzen und ihr zu einem hervorragenden Ergebnis
verhelfen. Und wenn die Männer im braunen Ehrenkleid des
Führers um eine Gabe bitten , dann mögen dre spendenden Volks¬
genossen sich bewußt sein, daß in einer Zeit , wo Hunderttausende
als Soldaten zum Schutze der deutschen Heimat an der Front
stehen , kein Eeldopfer groß genug sein kann.

«

— Einmalige Einstellung in die Schutzpolizei. In der kürzlich
veröffentlichten Notiz über die Einstellung von ungedienten
Wehrpflichtigen der Eeburtsjahrgänge 1999 bis 1912 sowie der
Ährgänge 1918 bis 1929 ist eine Jahreszahl unrichtig angegeben,
was hiermit berichtigt wird.

— Eesiudestellen müsse« besetzt bleiben. Die Sicherung unserer
Aahrungsfreiheit macht es erforderlich, daß die der Landwirt¬
schaft im Frühjahr und Sommer zusätzlich zugesührten Arbeits¬
kräfte bis auf weiteres in ihren Arbeitsstellen verbleiben . Die
vorzeitig aus dem Reichsarbeitsdienst entlassenen und für land¬
wirtschaftliche Betriebe verpflichteten Arbeitsmänner bleiben
deshalb , soweit sie nicht zum Wehrdienst einberufen werden , zu¬
nächst auch weiterhin für die Arbeitsstellen verpflichtet , in denen
sie sich gegenwärtig befinden . Werden vorzeilig entlassene und
für landwirtschaftliche Betriebe verpflichtete Arbeitsmänner zum
Wehrdienst einberufen , so haben sie oder ihre Betriebssichrer
dies umgehend dem für die Arbeitsstelle zuständigen Arbeitsamt
unter Angabe des Einberufungstermins mitzuteilen , damit die¬
ses rechtzeitig die Entpflichtung der zum Wehrdienst Einberufe-

, «e» vornehmen kann.
l — Neuausgabe des Amtlichen Taschenfahrplans. Wegen der

vielen Verbesserungen, die der Reisezugfahrplan in den letzten
. Wochen und Tagen erfahren hat , ist der Amtliche Taschenfahr-
I plan für Württemberg -Hohenzollern nach dem Stand vom 39. Ok-
s tooer 1939 neu herausgegeben worden . Er ill in den nächsten
, Tagen bei den üblichen Verkaufsstellen erhältlich.

— Alle Filmtheater für die Hitlerjugend . Zur Unterstützungder Jugenderziehung im Kriege hat . Reichsminister Dr . Goeb¬
bels veranlaßt , daß sämtliche deutschen Kinos der Hitlerjugendim Winterhalbjahr zweimal monatlich für ihre Zwecke zur Ver¬
fügung stehen. Abwechselnd werden von den Formationen Ju¬
gendfilm-Stunden , öffentliches Singen , Morgenfeiern , Lichtbilder-
Vorträge und Versammlungen der Jugend abgehalten . In den
Jugendfilmstunden werden , wie der Reichsjugend -Pressedienstmitteilt , die gerade in dem Kino laufenden Filme gezeigt, soweit
sie jugendfrei sind . So wird erreicht, daß sie Jugendfilmstunden
gegenüber bisher bedeutend vermehrt werden können. Das öffent¬
liche Singen , das im Sommer im Freien veranstaltet wurde,
findet nun im Winter in den idealen Räumen der Filmtheater
statt. Die für die Kulturarbeit der Hitlerjugend kennzeichnende
Feiergestaltung wird in den Morgenfeiern fortgesetzt.

i — Für FrontundHeimat. Der Eroßdeutsche Rundfunkbringt
am Samstag , 4 . November , 20 .19 Uhr , ein großes Operetten-
konzertfürdieFrontunddieHeimatzur Sendung,das von Franz Lehar selbst geleitet wird . Neben dem Gro¬
ßen Orchester des Deutschlandsenders wirken mit Kammersänge¬rin Margret Pfahl , Kammersänger Marcell Wittrisch , Marti
Koch, Ernst Kurz und Hans Bund . Die Veranstaltung steht unter
dem Motto „Melodie der Liebe".

Das Pimpfenkonzert in Altensteig, welches morgen von
' dem Stuttgarter Ptmpsenchor ausgesührt werden sollte,

findet erst in 14 Tagen statt.

Garrweiler , 3 . Nov . Seinen 7 0 . Geburtstag
konnte letzter Tage unser Postbote Gott lieb Seeg er,
gewesener Schuhmacher , in voller körperlicher und geistiger
Rüstigkeit feiern . Etwa 25 Jahre ist er sür die Post tätig
und brachte seither jeden Tag bas Altensteiger Heimatblatt
ins Haus . Er war immer gefällig und freundlich und er¬
freut sich deshalb allgemeiner Beliebtheit . Möge er
weiterhin sich seiner Frische und Gesundheiterfreuen dürfen!

Er .zilösterl», Kr . Lalw , 3 . Nov . (Ob sie noch ein¬
mal wildern gehen ? ) Zwei 18jöhrige Burschen aus
Enzklöfterle und Nonnenmig b -ttttn sich ron einem Bekann¬
ten

"
erzählen lassen , daß das Wildern eine reizvolle Sachs

sei. Dieser verbrecherische Rat 'veranlagte die beiden jungen
Leute , sich rin Kleinkalibergewehr zu beschaffen und damit
nachts in den Waldungen herumzustreifen . Ein auf Pirsch¬
gang befindlicher Förster rief dis beiden an und gab , als
diese nicht stehen blieben , einen Schuß ab , durch den einer
der jugendlichen Abenteurer in den Arm getroffen wurde.
Der andere Bursche tonnte entfliehen . Der Verletzte mugte
im KreiKrankenhaus Neueubü 'a Aufnahme finden.

Hirsau , 3 . Nov . (Turnerinnen richten Feld¬
postpäckchen .) Der Turnverein Hirsau hat sich auch
durch die Kriegszeit, die manche seiner Mitglieder zu den
Fahnen ries, nicht davon abhalten lassen, seine sonntäg¬
lichen Handballspiele durchzusühren . Schon an zwei Sonn¬
tagen fanden bekanntlich Wettspiele zwischen Wehrmachts¬
teilen und Hirsauer Mannschaften statt. Das Eintritts¬
geld wurde, um möglichst vielen das Znschauen zu ermög¬
lichen, äußerst niedrig gehalten . Trotzdem ergaben sich
über 27 RM . , die ohne Abzug dazu verwendet werden,
ausmarschierte Eemeindegenossen mit Liebesgabenpäckchen
zu erfreuen . Den Turnerinnen ist es eine besonders will¬
kommene Ausgabe, die Päckchen zu richten, die dann mit
einem persönlich gehaltenen Brief ins Feld gesandt werden.

Stuttgart , 3 . Nov . (Noch 3000 Kraftwagen zu¬
viel . ) Durch eine Verordnung des Reichsverkehrsmini-
sters wird eine starke Drosselung des Krastsahrzeugverkeyrs
vorgenommen , und zwar auf mindestens 15 Prozent des
Bestandes vor Kriegsausbruch . In Stuttgart betrug der
Bestand an Personenkraftwagen am 1 . September 1939
18 723 Personenkraftwagen und 8810 Krafträder. Es
dürfen also künftig nicht mehr als rund 2800 Personen¬
kraftwagen und rund 1300 Krafträder zum Verkehr zu¬
gelassen werden . Tatsächlich wurden aber ron der Verkehrs¬
polizei nach dem Stand vom 1 . November 1939 insgesamt
5918 Personenkraftwagen und 664 Krafträder mit dem
zur Weiterbenützung ermächtigenden besonderen Kennzei¬
chen, dem roten Winkel , versehen . Von den Personenkraft¬
wagen müssen sonach in der nächsten Zeit über 3000 wieder
aus dem Verkehr ausgeschieden werden . Die Aussonderung
bedingt eine nochmalige Nachprüfung jedes einzelnen Falls.

Betrunkener Kraftfahrer. Am Montag, den
16. Oktober, fuhr der 36 Jahre alte Hugo Frey, wohnhaft
in Stuttgart -Degerloch , mit feinem Personenkraftwagenmit
übermäßiger Geschwindigkeit die Hohenheimer Straße ab¬
wärts . Er geriet dabei auf eine Haltestelleninsel der Stra¬
ßenbahn und verletzte eine wartende Frau schwer . Frey
stand bei der Fahrt unter erheblicher Alkoholeinwirkung.
Das Strafverfahren wird von der Staatsanwaltschaft durch¬
geführt und Frey aus dem Fahrzeugverkehr entfernt.

60 Jahre alt. Der Leiter der Wirtschaftsgruppe Gast¬
stätten und Beherbergungsgewerbefür den Wirtschaftskam¬
merbezirk Württemberg und Hohenzollern , Hermann Rom¬
mel, begeht am 3. November seinen 50 . Geburtstag. Er ist
Mitglied des Beirats der Wirtschaftsgruppe Gaststätten
und Beherbergungsgewerbe, der Industrie- und Handels¬
kammer Stuttgart und des Landesfremdenverkehrsverban¬
des. In der Deutschen Arbeitsfront bekleidet er das Amt
eines stellvertretenden Gaufachgruppenwalters für das
deutsch « GaMättenaewerbe

Tübingen, 3 . Nov. (Zusammenschluß . ) Am Diens¬
tag wurde die Vereinigung der über hundert Jahre alten
Gesangvereine „Sängerkranz" und .Harmonie" zu dem
„Männerchor Sängerkranz-Harmonie" beschlossen . Der Sän¬
gerkranz war 1829 und die Harmonie 1837 ins Leben
gerufen worden . Vereinsführer ist der bisherige Vorstand
des Sängerkranzes, Klein, Chorleiter der seitherige Diri¬
gent der Harmonie, Bihler.

Unterurbach , Kr . Waiblingen, 3 . Nov. (Tödlicher
Sturz .) Als abends der Motorradfahrer Jakob Steiner
aus Walkersbach in der Nähe von Unterurbach fuhr, streifte
er, durch ein entgegenkommendes Auto geblendet, eine
Fußgängerin, die rechts an der Straße ging. Der Motor¬
radfahrer stürzte und wurde so schwer verletzt, daß er noch
am gleichen Abend im Krankenhaus Schorndorf starb.
Auck die Fußgängerin wurde verletzt.

Stadt Calw
Zu dem am nächsten Mittwoch , 8. Nov. 1939 stattfindenden

Dich- und Schrveine-Markt
«Seht Einladung.

Die üblichen gesundheftspolizeilichen Bedingungen sind ein-
SuhaltE

Personen und Vieh aus Sperrbezirken und Beobachtungs-
Seoieten , sowie aus verseuchten Kreisen sind vom Markt aus-
«eMossen.

Für Händlervieh ist neben dem Gesundheitszeugnis durch
Deiselssreie Einträge im Kontrollbuch der Nachweis ihres Ur¬
sprungs aus seuchensreien Gebieten zu führen ; für Bauernvieh' ">d Ursprungszeugnisse mitzuführen.

Die « chweinehändler haben bis zur Vornahme der tierärztl.
Untersuchung der Schweine bei ihren Körben und Kisten zu<»«ben . welche zuvor nicht geöffnet werden dürfen.
. Zufuhrzeit zum Schweinemarkt 7—9 Uhr . Auftriebszeit fürkn Viehmarkt '/-9- 10 Uhr.

Calw, den 4. November 1939 . Der Bürgermeister.

Altenstcig

Bekanntmachung
Aus Gründen der Luftverteidigung ist u . a . folgendes be¬

stimmt worden:

1 . Die Kirchenglocken schweigen bei Taufen und Trauungen.
2 . 3um Gottesdienst wird nur 3 Minuten lang geläutet , bei

Beerdigungen nur 1 mal bei Abgang des Trauerzuges.
Den 3 . Nov . 1939 . Ev . Stadtpfarramt.

Zähes

Verdunkelungs -Papier
ist eingetroffen in 1 '/ , und 1 Meter Breite in der
Buchhandlung LauL , Altensteig

^
lü-12Fremdenzimmer^

eichen , einfacher Ausführung

zu kaufen gesucht
Eot . können dieselben auch nach Zeichnung angefertigt
werden.

Angebote unter Nr. 413 an die Geschäftsstelle ds . Bl.

Fteru , Kr . HeUbronn , 3 . Nov. (HI . Hilst bei der,
Weinlese .) Heber 20 Heilbronner Hitlerjungen stellte«:
sich eingangs dieser Woche zur Traubenlese bei Fleinep
Familien zur Verfügung. In geschickter Weise erledigten die:
Jungen ihre Aufgabe und ersetzten so manche Arbeitskraft.

Affaltrach , Kr . Heilbronn, 3 . Nov. (NS . - Frau en-
schaft sammelte Obst .) Die hiesige Frauenschaft
erzielte im Sammeln von Obst das glänzende Ergebnis von
rund 25 Zentnern, die dem NS .-Frauendienst am Haupt¬
bahnhof Heilbronn zur Verfügung gestellt wurden.

Gschwend, 3 . Nov . (Unter Mordverdacht .) Am
Sonntagnachmittag wurde hier in ihrer elterlichen Woh¬
nung die 19jäbK^e Tochter des Taglöhners K . erhängt
aufgefunden . Dre Umstände bei der Auffindung der Lerche
und die ärztliche Untersuchung ergaben Mordverdacht , da
Gewaltanwendung festgestellt wurde. Der Bräutigam des
Mädchens , ein Bäcker namens Gehrke aus Karlsruhe, wo
die Getötete zuletzt als Hausgehilfin tätig war, wurde
verhaftet und ins Untersuchungsgefängnis gebracht. Das
Mädchen war vor kurzem nach Hause zurückgekehrt, um hier
die Vorbereitungen zu ihrer Hochzeit zu treffen . Dort Hatto
sie ihr Bräutigam besucht , der um die vermutliche Zeit der
Tat , Samstagabend , allein mit dem Mädchen im Hause
rvLr.

Bernloch , Kr . Mllnsingen, 3 . Nov . (Schwerer Kel¬
ler erlegt . ) Ein schwerer Keiler, der schon ein Viertel¬
jahr lang zwischen Kohlstetten und Oedenwaldstette«
beobachtet wurde , konnte am Montag im Oedenwaldstetter
Wald zur Strecke gebracht werden.

Trossingen , Kr. Tuttlingen , 3 . Nov . (Vom Rathaus .)
Das Staatsforstamt Trossingen erhält im Gelände „Stei¬
nen " einen Bauplatz für einen Neubau. Bis zur Fertig¬
stellung dieses Gebäudes wurde das Forstamt in einem
Gebäude in der Löwenstraße uniergebracht . Die Milch¬
sammelstelle ist nun endgültig errichtet worden.

Oberflacht . Kr . Tuttlingen , 3 . Nov. (Verunglückt .)
Das neunjährige Söhnchen des Kronenwirts Welte stürzte
in der Obertenne so unglücklich von einer Leiter, daß es
in bewußtlosem Zustands liegen blieb.

Eruol , Kr . Hechingen , 3 . Nov . (Beim Spielen er¬
trunken . ) Beim Spielen am Stanzachuferfiel das jüngste
Söhnchen des Wägermeisters Bruno Hermann an einer
tiefen Stelle ins Wasser . Ehe die erschreckten Spielgefährten
Hilfe herbeigerufen hatten, war das Kind bereits ertrunken.

Kornweslyeim» 3. Nov. (Fußgänger überfah¬
ren . ) Am Mittwochabend wurde auf der Stuttgarter

Straße ein vorübergehend in Kotnwestheim wohnhafter
48 Jahre alter Ingenieur beim Ileberschreiten der Fahr¬
bahn von einem Personenkraftwagen erfaßt und auf den
Gehweg geschleudert. Der Mann erlitt einen schweren Schä¬
delbruch.

Erkenbrechtsweiler , Kr . Nürtingen, 3 . Nov. (Verun¬
glückt .) Im hiesigen Steinbruch löste sich ein Felsbrocken
und traf den dort beschäftigten Wilhelm Maier aus Erken¬
brechtsweiler . Schwer verletzt mußte Maier ins Uracher
Krankenhaus eingeliefert werden.

Nimpach, Kr . Wangen. 3 . Nov . (Falsches Fahren .)Vor einigen Tagen war der 30 Jahre alte Leonhard Rie !>
miller aus llrlau mit dem Fahrrad von Jsny nach Hause
gefahren , und zwar fahrlässigerweise auf der linken Stra¬
ßenseite . Als ein Personenkraftwagen ihn rechts überholenwollte, bog Riedmiller ebenfalls nach rechts ab , um aufdie richtige Straßenseite zu gelangen. Dabei wurde er von
dem Kraftwagen angefahren. Den erlittenen Verletzungen
ist der Mann fetzt erlegen.

Hvckenherm , 3 . Nov . (Tödlicher Unfall .) Hier erlitt
der 14 Jahre alte Sohn des Fuhrunternehmers HermannAuer im Keller der elterlichen Wohnung beim Berühre«der Lichtleitung einen tödlichen Schlag. Die Ursache de»
Unfalls ist noch nicht geklärt.

K'önigsfeld, 3 . Nov . (Zu dem Familiendrama .),Zu dem furchtbaren Familiendrama in Erdmannsweiler
(Schwarzwald) ist noch zu berichten, daß am Mittwoch gegenabend auch die Leichen der Frau und des Mannes gefundenwurden und zwar stark verkohlt im Viehstall. Trotz der
starken Verkohlung konnte jedoch festgestellt werden , da^die Frau niedergeschlagen worden war und daß der Man«
sich erhängt hatte.

Lenzkirch (bet Neustadt i. Schwarzwald) , 3. Nov . (Zu¬
sammenstoß .) Ein Personenwagen stieß am Ortsaus¬
gang , mit einem Langholzfuhrwerk zusammen . Durch de«
heftigen Zusammenstoß wurde der Beifahrer des Langholz¬
wagens schwer verletzt und mußte in die Freiburger Klinik
gebracht werden . Kurze Zeit nach seiner Einlieferung erlager seinen schweren Verletzungen.
Verantwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Lankin « ltensteig . Vertr . : Ludwig Lau k. Druck und Verlag:Buchdruckerei Laut . Altensteig . — Zurzeit Preisliste 3 gültig.

MlMWllWMsl MO
e. G. m. b. H.

Wir laden unsere Mitglieder zu der am Sonntag , den12. November 1939 , nachmittags 2 .16 Uhr im Gasthaus zur
„Sonne " m Ebhausen stattfindenden

Generalversammlungein.
Tagesordnung:

1 . Geschäftsberichte des Vorstandes mit Bilanz , Gewtnn-
und Verlustrechnuug;

2 . Bericht des Aufsichtsrates;
3. Revisionsbericht des Verbandes;
4 . Genehmigung der Bilanz und Entlastung des Vor¬

standes und Aufsichtsrats;
5 . Wahlen zum Vorstand und Aufsichtsrat;
6 . Anträge;
7 . Verschiedenes.
Anträge zur Generalversammlung müssen bis spätestens

Donnerstag , den 9 . 11 . 39 aus der Geschäftsstelle Nagold
etugereicht sein . Der Geschäftsbericht mit Rechnungs¬
abschluß liegt ab 9 . 11 . 39 in den Verteil ungsstellen auf.

Nagold , den 4 . November 1939.
Der Vorsitzende des Aufsichtsrates:

gez. W . Fuchs.
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Frauen über Klosterfrau -Melissengeist
Ms zuverlässiges Hausmittel ist Klosterfrau -Melissengeist seit über 140 Jahren
in unzähligen Familien geschätzt , da er bei vielerlei leichteren Erkrankungen
und Beschwerden hilft. Auch ist er beliebt bei Frauen . Diese wenden ihn gern
bei Beschwerden an . wie sie z . B . während der Wechseljahre auftrctcn: Un-
vätzlichkeit, Blutandrang zum Kopf, fliegende Hitze, nervöse Störungen. Auch in
den kritischen Tagen leistet er der Frau wertvolle Dienste . Man nimmt , je nach
Bedarf, ein - bis dreimal täglich einen Teelöffel Klosterfrau -Melissengeist aus
einen Eblösfel Wasser . Schon nach kurzer Zeit stellt sich dann eine meist fühl¬
bare Besserung ein . _So schreibt Frau Thea Hollenberg (Bild nebenstehend) . Witwe. Hamburg.
Bundesstr. 7 am 30. 7 . 39 : ..Da ich mich in den Wechseljahren befinde , batte ich
viel unter den bekannten Beschwerden zu leiden, die damit Zusammenhängen wie:
Echwindelanfälle und nervöse Herzbeschwerden. Da machte ich einen Versuch mit
Klosterfrau -Melissengeist. Ich war damit sehr zufrieden und kann icder Frau,
die in gleicher Weise unter den Wechseljahren zu leiden bat. Klosterfrau -Me¬
lissengeist empfehlen .

"

ichkürzlich von Klosterfrau -Melissengeist, den ich jetzt seit einiger Zeit gegen diese Beschwerden,
bin mit dem Erfolg zufrieden und kann als Geschäftsfrau meinem Beruf wieder voll Nachsehen. .

Wenn Sie gleichfalls unter solchen Beschwerden leiden , so nehmen Sie einmal einigeren regelmatzig
Klosterfrau -Melissengeist ein . Der Erfolg wird Sie wahrscheinlich ebenso zufriedenstellen. Den echten Kloster¬
frau -Melissengeist in der blauen Packung mit den 3 Nonnen erhalten Eie bei Ihrem Avotbeker oder Dro¬
gisten in Flaschen zu NM 2 .80. 1 .65 und 0.90 (Inhalt: 100 . 50 und 25 ccm ) . Interessenten verlangen kosten¬
los ausführliche D ? ' '

. ist No. 4 von der alleinigen Herstellerin , der Firma Klosterfrau . Koln -Nh.

Sn der Tierzuchthalle in Herrenberg findet am Samstag , den 11 . Nov.
1939 eine

Zuchtviehversteigerung
Auftrieb : 125 Farren und eine Anzahl Kühe und Kalbinnen.
Beginn der Sonderköcung : Freitag , den io . Nov . , nachmittags 13 .00 Uhr.
Beginn der Versteigerung : Samstag, den 1 1 . Nov . , vormittags 9 .00 Uhr.
Aus Sperr - und Beobachtungsgebieten ist der Zutritt verboten.
Sämtliche Besucher haben sich auszuweisen.

Die Tierzuchtiimter Herrenberg und Ludwigsburg.

Geschäftsübergabe
Meine Buchdruckerei ging mit dem Verlag der „ Schwarzwälder
Tageszeitung " in den Besitz meines Sohnes

Dieter Laut
über.

Aufruf!
Denkt an unsere Soldaten!

Wir fitzen abends gemütlich >im geheizten Zimmer und
losen ein Buch. Wie schön, wie friedlich , köstliche Stunden
der Erholung und des Genusses!

Sollten unsere Soldaten , die im Bunter fitzen oder
vielleicht rm Lazarett liegen, nicht auch in ruhigen Stunden
das Verlangen nach einem guten Buch haben?

Zn der Bücherecke , im Bücherschrank find ein paar alte
Schmöker. Wer liest die noch ! Sollen sie gui genug sein
für unser« Soldaten , die unseretroegen draußen an der
Front leben und ihre Gesundheit einsetzen?

Für unsere Soldaten geben wir gerne ! Für unsere
Soldaten ist das Beste gerade noch gut genug!

Laß darum, lieber Volksgenosse , den Sammler der
Partei , der Dich besucht , nicht leer ausgehen. Irgend
etwas hast auch Du . Und wenn Du gar nichts hast und
doch etwas geben willst, Dein Buchhändler am Ort oder in
der nahen Stadt kann Dich beraten. Schon für wenige
Pfennige erhältst Du ein Buch, das unseren Soldaten
wertvoll sein wird. Dein Buch kommt mit Deinem Namen
an die Front . Wie schön , wenn Dich eines Tages ein
Feldpostgrutz erreicht von einem , ter sich rraußen vor rem
Feind an Deinem Buch erfreut, erholt und gestärkt hat.

Schenkt Bücher f ii r die S ol da ten b ü cher e i!
Die Pol . Leiter der Partei kommen am Montag , den

6 . November zu Euch und holen Eure Gaben ab.
Kreisschulungsamt Calw.

Ich danke allen Geschäftsfreunden , die mich während der 35 jährigen
Inhaberschaft des Geschäfts durch Aufträge unterstützt haben und
bitte, diese Unterstützung und Treue auch auf meinen Sohn Dieter

zu übertragen.
Die Buchhandlung mit Papierhandlung und Bürobedarf bleibt in
meinem Besitz . Ich bitte auch fernerhin um das Wohlwollen meiner

Kundschaft.
Ludwig Lauk.

*

Ich habe das Geschäft meines Vaters , die Buchdruckerei Lank, die

„Lchwarzwälder Tageszeitung" und den Schwarzwald-Verlag über¬
nommen . In einer für die Nation wie für jeden einzelnen Betrieb

gleichermaßen ernsten und schweren Zeit trete ich das Lrbe
meines Vaters an. An alle Geschäftsfreunde meines Vaters richte ich
deshalb die Bitte , das ihm entgegengebrachte vertrauen auf mich zu
übertragen. Ich werde bemüht sein, meine geschätzte Kundschaft gut und

gewissenhaft zu bedienen.

Dieter Lauk.
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Statt Karten ! Altensteig , 2 . Nov . 1939.

Todes -Anzeige
Unsere herzensgute , immer treusorgende Mutter,

Großmutter, Schwiegermutter, Schwester und

Schwägerin

geb . Klumpp
wurde uns nach einem Leben voll Arbeit und

Fürsorge und mit großer Geduld ertragenem
Leiden im Alter von 63 Jahren entrissen.

In tiefem Leid:

Elsa Wizemann
Klara Wizemann
Frida Heid , geb . Wizemann , Fellbach

Lisel Kalmbach, geb . Wizemann, Großerlach

Ernst Wizemann . Aschaffenburg
Fritz Wizemann , Sulz am Neckar

und 14 Enkelkinder

Beerdigung Sonntag , 5 . Nov . , nachmittags 3 Uhr

auf dem Waldfrtedhof.

Egenhausen , den 4 . Nov . 1939.

Danksagung

Für die vielen Beweise herzl . Teilnahme, die
wir beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen

Katharine Hauser
erfahren durften , sägen herzlichen Dank

Die trauernden Hinterbliebenen

Rundfunkprogramm des Reichssenders Stuttgart

«
5. Nov. : 6 .00 Uhr Frühkonzert , 7.00 Uhr Nachrichten:E Uhr „Bauer hör zu !" ; 8.15 Uhr Gymnastik (Glucker ) ; 8 .3»

Uhr Morgenmusik : 9.00 Uhr Das Kammerkonzert des Reichs-
senders Stuttgart ; 9.45 Uhr Musik am Sonntag morgen : 10 .15
Uhr "Sew ohne Namen " - 11 .00 Uhr Musik vor Tisch ; 12.00 Uhr
MUtagskonzert - 12.30 Uhr Nachrichten; 14.00 Uhr Nachrichten;14 .45 Uhr U -Boot am Feind "

; 15 .15 Uhr Musik zur Kaifee-stunde ; 16.00 Uhr Musik am Sonntag nachmittag ; 17.00 UhrNachrichten; 17 .10 Uhr Vom Deutschlandsender: Grones Wunsch¬
konzert für die Wehrmacht ; 20.00 Uhr Nachrichten; 20 .15 Uhr
Aom Deutschlandsender : Politische Zeitungs- und Rundfunkschau;20 .30 Uhr Abendkonzert : 22.00 Uhr Nachrichten.

Montag, 6. Nov : 6 .00 Uhr Morgenlied , Nachrichten; Anschlie¬
ßend Gymnastik I (Glucker ) ; 6 .30 Uhr Aus Köln : Frühkonzert;
7 .M Uhr Nachrichten; 7.50 Uhr Für dich daheim ; 8 .00 Uhr Gym¬
nastik II (Glucker ) ; 8 .20 Uhr Volkslieder ; 11 .30 Uhr Volksmusikund Bauernkalender; 12.00 Uhr Mittagskonzert I . ; 12 .30 Uhr
Nachrichten; 14.00 Uhr Nachrichten; 15.15 Uhr Kleines Konzert;
15.45 Uhr Aus dem Sttzzenbuch der Heimat; 16.00 Uhr Nach¬
mittagskonzert ; 17.00 Uhr Nachrichten; 19.08 Uhr Aus Zeit und
Leben ; 18 . 15 Uhr Französische Musik; 19.10 Uhr Aus Berlin:
Zwischenmusik : 194o Uhr : Vom Deutschlandsender : Politische
Zeitungs- und Rundfunkschau ; 20 .00 Uhr Nachrichten; Anschite-
fcnd Abendkonzert ; 22 .00 Uhr Nachrichten.

Edelweiler

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Heimgang unserer innigstgeliebten Mutter

Marie Kalmbach
geb . Dielerle

sprechen wir unseren aufrichtigen Dank aus.

In tiefer Trauer:

Die Hinterbliebenen.
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Eine gute

Milchziege
sowie einige

junge Hühner
verkauft Braun

Heselbronn
Kirchliche Nachrichten

Reformationsfest. 9 Uhr Chri¬
stenlehre . lO Uhr Predigt,
Lied 8 . 11 Uhr Kinderkirche.
(Es wird geheizt .) Mittwoch
5 Uhr Wochenandacht.

Methodistengemeinde
Sonntag '/ . lO Uhr und ^ ,5
Uhr Predigt ; Vi H Uhr Sonn¬
tagschule.

Briefordner
Schnellhefter
SrfchüMiicher
nirgends billiger als in de:

VlMtmblmia Lavk
Altensteig

Lengenloch
Eine 36 Wochen trächtige

verkauft
Ehr . Kalmbach
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